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„Un5> frteöe auf ©röen", fo tjör' id] erfcfjallen
Dard} laiifenöjäärige Cempeltiaücn,
lind alles betet; „Denn Dein ift bns Keidrj,"
Jn Kirdjen unö Kütten flet|n tägllcti 6ie frommen;
„Du, Dater im fjnnmel, o, laff es bod] kommen!"
ptllabendüd) betens bie Kinberlem roeictp

Propfeten fctijon kündeten feilere Zeiten,
XDo pflöge öle IUenfcfen ans ©ctfjaettera bereiten,
IDo friede frof mandelt t>on ©rt gu ©rt.
Und gläubige pergen, ooll Kindesnertrauen
bfinein in die glückliche Zukunft fefauen,
Da IDafrfeit xuird das propfetenmort.

jlucf let) fabs geglaubt, ©tolg fort icf ertönen
Das fobbed nom menfcflicfen XDiffen und Können,
XDie meit xnirs gebraeft in Kunft und Kultur,
XDie treu mir gedient dem XDafren und ©uten!
Und doef findeft du in dem Dölkerfluten
Dom einigen frieden, aef, kaum eine ©pur,

tfoef lodern im ©ften gur stunde die flammen
Des Krieges, ©In Kelch brieft gufammen,
Das meldet gum fjimmel der Dörfer Drand,
Das meldet den ©lernen das Köcheln und ©löhnen
Don kaufend gerfefoffenen Dätern und Böfnen,
Die filflos gebettet auf blutigem ©anö.

Das klagen die meinenden XDitmen und XDaifen,
Und roef mirds ums fjerg unfern gitternden ©reifen,
Denn fugend des fondes, du, If Öffnung, bift tot.
Und füfllos ftreieft duref die ©trafen und ©äffen
Der junger, das ©lend und mordet die Klaffen,
Derdoppelnd des Krieges unnennbare Bot.

Dagu duref die Keifen der Kämpfenden fefreitet
Der ©folera fefroarges ©efpenft und uerbreitet
Duref XDaffer und fuft feine giftige ©aal
Zertretend, mas übrig geblieben im Kriege,
Dernicftet es Caufend in rufmiofem ©iege
Und niemand femmt feine graufige Cat,

Des ift des Krieges ©efolge, ©ein IDefe
Derdnmmert des emigen friedens Uäfe,
Und doef glimmt in fernefter ferne die Zeit,
Da „Dein Keicf kommt". Und es mird erftefen
Und alle Dölker der ©röe nmroefen,
IDenn Iferrfcferm mird — mafre Ulenfd)iicfkeil

Ttopemtrer "|?12. lotiannca Bra^el.

Don unfern Straßen.

m'ie fcbncll roir doch leben! Gegenroärtig lieft man in den Zeitungen
oft Riagen über den miferablen Zuftand unfrer Landftraßen. Dem

modernen Derkeßr, befonders feinem jüngften mittel, dem Putomobll,
genügen fie abfolut niept nrebr. Sie paffen mit iprer fübrung, iprer
Bauart, iprer feßmuß» und ftaubentroickelnden Oberfläche Dlelleid)t für
die noch unentroickelten Bedürfniffe einer iängft Dergangenen Zeit, aber
nicht mehr für uns, die fllenfchen'des zrnanzigften Jahrhunderts. Überall
mird nach Derbefferung gerufen, allerdings norläufig noch ohne daß auch
die mittel zu foleber Derbefferung angegeben roürden. Und doch, noie

jung find fie noch, unfere breiten, fcpauffîerten peerftraßen! Doch leben
alte Leute, die fie entftehen fahen, achtzigjährige erinnern fiel) nod), mie
am Samstag Dor dem Schmalzhaufe in der Stadt das Saumroh ab=

geladen rourde, fahen noch die erfte Brücke im Jüatt, im Zuge der neuen
Teufenerftraße bauen. £s bann uns peutigen Dielleicht nichts febaden,
einmal einen Blieb zurüebzurnerfen auf die alten Derkehi'SDerhältniffe
und ihre langfame £ntroicklung.

Die pauptzufußr hatte die Stadt St. Gallen naturgemäß Dom Bodenfee
her. Das drüben liegende Schroaben mar feine Rornkammer, Salz barn
über Lindau, ftarber pandelsoerbehr Derband fie mit Dürnberg, doiu
Rheintal holte fie den IDein ufrn. Die pauptftraße führte alfo nach

Rorfcbad). Sie ging zum Speifertor hinaus, durchs Linfebühl nach Birn=
bäumen, durchs pagenbuch der martinsbrücbe zu, über Untereggen zum
See hinunter. Pn diefer Straße fand fiep die einzige größere Runftbaute
der Gegend, die roeitberübmte martinsbrücbe, erbaut im Puftrag der

Stadt durch fDeifter pnton falb an Stelle des uralten Steges im Jahre

1468. Sie diente zugleich zur Derbindung der Stadt mit den appen»
zellifchen Gemeinden am Rurzenberg. Eine zroeite Straße führte durch
das Riedernbolz über Riedern und Goidach- mit Steinad), das eine
Zeit lang ftädtifcher pafenplaß mar, mag die IDegoerbindung ent
roeder über Guggeien oder über eine der beiden Tburgauer Straßen
geflieht morden fein. Diefe roaren gar roundeirooll. Die beffere ging Dom

peiligbreuz aufroärts durch den Bruggroald, dem jeßigen Spazierroeg
hinter dem Blindenheim entfpreeßend, und über den Rappelhof hinunter.
Die andere können roir jeßt noch über Rotnronten und den Raßenftrebel
Derfolgen. Dach den pöfen des Gaiferroaldes, den jeßigen Ortfcpaften
St. Jofephen, pbtroil und £ngelburg, führte der Jüeg in der pauptrichtung
roie boute über Spifegg. Sie hatten feßon 1592 unter IDitbilfe der Stadt
eine Brücke über die Sitter erftellt, die nach mehrmaliger Zerftörung im
Jahre 1779 neu an die jeßige ficherere Stelle Derlegt rourde. Die peerftraße
über Brüggen nach IDil und Zürich ift in einem kleinen Stück noch an
der Dordfeite der Burgroeißer Dorßanden. Die Sitter überfeßritt fie tief
unten in der Rräzernfcblucßt mittelft einer gedeckten polzbrücke. Zur
Derbindung mit Stein und pundroil diente die „pundroilerleiter" bei
Zroeibrücben. Dach Teufen gings über St. Georgen, das nur durch die
mühlenfchlucht direkt mit der Stadt Derbunden roar, durchs Brandtobel
über Scßäflisegg, nach Gais übers Bädli und die Galferegg. Dach Speieber
und Trogen endlich führte ein uralter Sauniroeg durchs Steingrübli, übers
Jücp und den Rapf, am Scßroarzen Bären Dorbei Dögellnsegg zu, ftellen=
roeife, befonders in den untern Teilen, noch gangbar. Und roie roaren
fie, diefe Land» und Reicßsftraßen? Bacß= und poßlroege roerden He

genannt, tief ausgeroafeßene und ausgekarrte Rinnen, mit fteinigem
oder lehmigem Grund an den einen Partien. Rnüppeldämnre an den

andern, roie roir fie in unferer Jugend noch hie und da faßen, z. B. im
Bruggroald, und fie mit dem doppelfinnigen Damen „Prügelfuppen"
belegten, denn zroifcßen den lofe im Grunde liegenden runden Prügeln
fprißte oft genug beim Betreten die feßroarze Scßlammfuppe hoch auf. Im
beften falle roaren fie an heilen Stellen mit roßen Steinen, oft ganzen
Platten belegt, roie früher der JDeg über Scßäflisegg nach Teufen.

pueß an diefe prt JDegbeßandlung ift die Erinnerung derer, die mit
müden füßen im Dunkel Don roeiter Bergroanderung kommend, fie noch

zum Schluß zu marfeßieren hatten, eine nicht gar liebliche. Durch Diele

Jahrhunderte hindurch rourde Don Seiten der Obrigkeiten fozufagen nid)ts
getan zu Derbefferung und Unterhalt, als l)ie und da eine IPatmung
erlaffen an die fäumigen Pnftößer. Diefen lag allgemein die Unterhalts»
Pflicht ob, und fie erledigten fiel) diefer Pflicht hauptfäcßlicß dadurch, daß
fie die Steine aus ihren Pckern in die Straße roarfen. Dazu gingen fie
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„Und friede aus Erden", so hör' ich erschallen
Durch tausendjährige Tempelhallen,
Und alles detet: „Denn Dein ist das Reich."
öln Rächen und Hütten flehn täglich die frommen:
„Du, Vater im Himmel, o, lass' es doch kommen!"
Miaäendlich äetens die Rinderlein weich.

Propheten schon kündeten hellere leiten,
Mo Pflüge die Menschen aus Schwertern bereiten,
Wo Friede sroh Wandelt von Ort Zu Ort.
Und gläubige Herzen, voll Rindesvertrauen
Hinein in die glückliche Zukunft schauen,
Da Wahrheit wird das Prophetenivort.

Huch ich Habs geglaubt. Stolz hört ich ertönen
Das Loblied vom menschlichen Wissen und Rönnen,
Wie Weit mirs gebracht in Runst und Rultur,
Wie treu wir gedient dem Wahren und Guten!
Und doch findest du in dem Völkerfluten
Vom ewigen frieden, ach, kaum eine Spur.

Hoch lodern im Osten zur Stunde die flammen
Des Rrieges. Ein Reich bricht zusammen,
Das meldet zum Himmel der Dörfer Grand,
Das meldet den Sternen das Röcheln und Stöhnen
Von Tausend zerschossenen Vätern und Söhnen.
Die hilflos gebettet aus blutigem Sand.

Das klagen die weinenden Witwen und Waisen,
Und weh wirds ums Herz unsern zitternden Greisen,
Denn fugend des Landes, du, Hoffnung, bist tot.
Und sühllos streicht durch die Strafen und Gassen
Der Hunger, das Elend und mordet die Massen,
Verdoppelnd des Rrieges unnennbare Uot.

Dazu durch die Reihen der Rümpfenden schreitet
Der Cholera schwarzes Gespenst und verbreitet
Durch Wasser und Lust seine giftige Saat,
vertretend, was übrig geblieben im Rriege,
Vernichtet es Tausend in ruhmlosem Siege
Und niemand hemmt seine grausige Tat.

Das ist des Rrieges Gefolge. Sem Wehe
Verdämmert des ewigen friedens Uähe,
Und doch glimmt in sernester ferne die 2eit,
Da „Dein Reich kommt". Und es wird erstehen
Und alle Völker der Erde umwehen,
Wenn Herrscherin wird — wahre Menschlichkeit.

November Motionnes Brasset.

Von unsern ZMtzen.
schnell wir (loch leben! Oegenwärtig belt man in clen Zeitungen

/ olt klagen über clen miserablen Zustand unsrer Landstraßen. Oem
modernen Verkehr, besonders leinein jüngsten Mittel, clem automobil,
genügen lie absolut nicht mehr. Sie pallen mit ihrer führung, ihrer
IZauart, ihrer schmutz- uncl ltaubentwickeinclen Oberfläche vielleicht kür
die noch unentwickelten Bedürfnisse einer längst vergangenen Zeit, aber
nicht mehr für uns, die Menschen des zwanzigsten jahrhunderts. Überall
wird nach Verbesserung geruken, allerdings vorläufig noch ohne dah auch
die Mittel zu solcher Verbesserung angegeben würden. Und doch, wie
jung lind sie noch, unlere breiten, lchaullierten Heerstraßen! Noch leben
alte Leute, die lie entstehen sahen, achtzigjährige erinnern sich nod), wie
am Samstag vor dem Schmaizhause in der Stadt das Zaumroh
abgeladen wurde, lahen nod) die erste Brücke im Matt, im Zuge der neuen
veufenerltrahe bauen. Ls kann uns heutigen vielleicht nichts schaden,
einmal einen Blick zurückzuwerfen auf die alten Verkehrsverhältnisse
und ihre langsame Lntwicklung.

vie hauptiukuhr hatte die Stadt 8t. hallen naturgemäß vom Bodenlee
her. vas drüben liegende Schwaden war leine Kornkammer, Salz kam
über Lindau, starker Handelsverkehr verband lie mit Nürnberg, vom
vheintal holte lie den wein ulw. Ole Hauptstraße führte allo nach

Vorschach. Sie ging zum Speilertor hinaus, durchs Linlebühl nach
Birnbäumen, durchs Hagenbuch der Martinsbrllcke zu, über llntereggen zum
See hinunter, fln dieler Straße fand sich die einzige größere kunltbaute
der hegend, die weltberühmte Martinsbrücke, erbaut im fluktrag der

Stadt durch Meister flnton falk an Stelle des uralten Steges im lahre
1468. Sie diente zugleich zur Verbindung der Stadt mit den appen-
zellischen hemeinclen am Kurzenberg. Oine zweite Straße führte durch
das vieclernholz über viedern und holdach. Mit Steinach, das eine
Zeit lang städtischer hakenplatz war, mag die Megverbindung
entweder über huggeien oder über eine der beiden vhurgauer Straßen
gesucht worden sein, viele waren gar wundervoll. Oie bessere ging vom
heiligkreuz aufwärts durch den Bruggwald, dem jetzigen Spazierweg
hinter dem Blindenheim entsprechend, und über den Kappelhof hinunter.
Oie andere können wir jetzt noch über votmonten und den katzenstrebel

verfolgen. Nach den Höfen des hailerwaldes, den jetzigen Ortschaften
St. lolephen, flbtwil und Lngeldurg, führte der weg in der Hauptrichtung
wie heute über Spilegg. Sie hatten schon 1592 unter Mithilfe der Stadt
eine Brücke über die Sitter erstellt, die nach mehrmaliger Zerstörung im
lahre 1779 neu an die jetzige sicherere Stelle verlegt wurde. Vie Heerstraße
über Bruggen nach Mil und Zürich ist in einem kleinen Stück noch an
der vorcsteite der Burgweiher vorhanden, vie Sitter überschritt lie ties

unten in der kräzernlchlucht mittelst einer gedeckten holzbrllcke. Zur
Verbindung mit Stein und hundwil diente die „hunclwilerleiter" bei
Zweidrllcken. Nach veuken gings über St. Oeorgen, das nur durch die
Mühlenschlucht direkt mit der Stadt verbunden war, durchs Brandtodel
über Schäklisegg, nach hals übers Bäclli und die haileregg. Nach Speicher
und vrogen endlich führte ein uralter Saumweg durchs Steingrllbli, übers
jüch und den Kaps, am Schwarzen Bären vorbei vögellnsegg zu, stellenweile,

besonders in den untern Veiten, noch gangbar. Und wie waren
sie, diele Land- und veichsltrahen? Bach- und Hohlwege werden lie

genannt, tief ausgewaschene und ausgekarrte vinnen, mit steinigem
oder lehmigem hrund an den einen Partien. Knüppeldämme an den

andern, wie wir lie in unserer jugend noch hie und da sahen, z. B. im
Bruggwald, und lie mit dem doppelsinnigen vsmen „prügelluppen"
belegten, denn zwischen den lole im hrunde liegenden runden prügeln
spritzte oft genug beim Betreten die schwarze Schiammluppe hoch nutz im
besten falle waren lie an steilen Stellen mit rohen Steinen, oft ganzen
Platten belegt, wie früher der weg über Schäklisegg nach versten.

fluch an diele flrt Wegbehandlung ist die Erinnerung derer, die mit
müden fühen im vunkel von weiter Bergwanderung kommend, sie noch

zum Schluß zu marschieren hatten, eine nicht gar liebliche. Ourch viele

Ishrhuncierte hindurch wurde von Seiten der Obrigkeiten sozusagen nichts
getan zu Verbesserung und Unterhalt, als hie und da eine Mahnung
ertasten an die säumigen flnstöher. vielen lag allgemein die Unterhaltspflicht

ob, und sie erledigten sich dieser Pflicht hauptsächlich dadurch, dah
sie die Steine aus ihren sickern in die Straße warfen. Oazu gingen sie
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über ßügel und Tobel auf und ab in unglaublicher Steilheit; batte doch

noch im labre 1843 der „Fabrroeg" Don der JHartinsbrücke nacb eggers»

riet, Grub und ßelden Stellen mit über 30 Prozent Steigung, manche

der rDege roaren überhaupt unfahrbar und nur Dom fußgänger, Reiter

und dem Saumroh zu benußen, fo (ämtliche nach dem pppenzellerlande
führende, Ruf andern Derkeprte entroeder der einfpännige, bloß zroei»

räderige Rarren, oder das „Gabelfubrroerk", ein zroeiräderiger Dorder»

roagen mit zmei hinten auf der Straße nacbfchleifenden runden Stangen,
roie man beide formen in abgelegenen Bündnertälern heute noch im

Gebrauch (eben kann.
IDie die St.Galler ihre ungezählten Ceinroandballen in die IDelt

hinaus brachten, ift uns beute faft unbegreiflich- Der Umftand, daß ein

grober Teil der FDare in „Cägelen" eingebunden rourde, läßt darauf

fchließen, daß auch dafür Dielfach das Saumroh dienen muhte. Die febr

frühe entroickeite St. Galiifcße Poft muhte auch mährend ihres ganzen

bibliothekar Dr. fäb über die Ratpedrale in St. Gallen, für die Lieferung
der mächtigen Sandfteinblöcke, aus denen die grohen figuren in den

Pifcßen der Cangfeiten und am JDeftgiebel hergefteiit roerden follten,
rourde mit dem Steinbrucßbefißer Bartli IDeihhaupt in Teufen ein be=

fonderer Dertrag abgefchloffen. Sechs diefer Steine lagen unberoeglich
im Steinbruch bei Teufen. Bildhauer Sporer ging mit zmei Steinhauern
hin, um diefelben an Ort und Stelle zu poffieren und dadurch die Caft

zu nermindern. Der Rlofterbruder Bauherr hatte fchroere Sorgen darum,
fogar der ftbt fpazierte hinauf, um ficb die Sache anzuleiten. Hm
4. februar des Jahres 1758 endlich ging der Transport oor ficb. 149 mann
und 223 Pferde roaren erforderlich, die fechs Hpoftel und Belügen, die

heute fo harmlos in ihren Pifchen fteben, Don Teufen zum Rlofter
hinunter zu befördern!

Dier Jahre fpäter erfolgte ein ähnlich fcßroleriger Transport in um=
gekehrter Richtung. Die Gemeinde Teufen hatte im frübjabr 1762 bei

«, ftSIilf
fiefi, S3 g jjg g g» g

i P253 K«« RS? eSts Pv-

ägSä
' wm ma eäa'^sa:

MM II II

Der marktDerkebr mit Saumtieren auf dem Plaße Dor dem Rntlib in St. Gallen.
Had) einem alten Oelgemälde in der Stadtbibliotbefo.

Beftandes nur üon fuh= und reitenden Boten, eines lüagens bediente
fie fid) nie.

His anfchauliche Bilder untrer alten Straßen können zroei kriegerifche
Ereigniffe dienen: Das eine ift das Gefecht im Riedernhoiz im Jahre
1292. Der ftreitbare Hbt Jüllpelm hatte die Schirmoogtei über das Rlofter
beim Tode des alten Dogtes oon Ramfchroag dem ßeinrich Don IDartenlee
übergeben. Darüber erzürnt, fammelten die Söhne des erftern, ßeinrich
IDalter und Cuno Don Ramfchroag, Rriegsoolk, um in der faftnachtszeit
die Stadt zu überfallen. His nun des Hbtes Dienftleute den neuen Dogt
Don Rorfcbacl) her einholen roollten, richteten fie ihren Überfall gegen
diefe. In der Stadt hatte man daoon Runde erhalten, läutete Sturm, die
Bürger rückten aus und kamen gerade recht, um Don den hohen Rändern
des ßoblroeges aus, in roelcbem die Ritter im Rampfe lagen, auf deren
Röpfe hinunter zu hauen. Der Sieg fiel fo rafch den St. Gallern zu. Rn
den ähnlichen Dorgang in der ßoblgaffe unter Dögelinsegg in den Rppen»
zellerkriegen am 15. mal 1403 braucht bloß erinnert zu roerden.

für die Scbroierigkeiten, roelcbe dem friedlichen Derkepr aus
diefen fchlechten JüegDerbältnilfen erroucpfen, kennen roir Derfcpiedene
Beifpiele. eines daüon entnehmen roir der Schrift üon ßerrn Stifts»

den Gebrüdern Scpalch in Schaffhaufen eine neue grope Glocke beftellt.
Diefe rourde im märz 1763 auf dem hDafferroege nach ßorn gebracht. Dort
lud man fie auf eine „Scpleipfe", ein flaches, fchüttenartiges Gelten. £in
Trommler und ein Pfeifer nahmen danor Plat), an langen Seilen mit
eingebundenen Querhölzern faßten 2C0 mann an und fcpleipften die
Glocke in zroeitägiger Rrbeit über die gefrorenen TDiefen zuerft nach
St. Gallen und dann nach Teufen hinauf. Der berühmte Baumeifter
Jobann Ulrich Grubenmann leitete den Transport zu Pferde. His im Jahre
1779 die Glocke zerfprang, zog er es oor, den Glockengießer kommen
zu lallen. Die Gebrüder Raget Don Cpur nahmen im untern ßörli in
Teufen den Peuguß Dor. Die Gemeindekanzlei dafelbft beroabrt ein Bild
dieles mübfamen und doch fröhlichen Transportes.

Trot; aller dieler iBüpfal feßeint der mangel an guten Derkeprsroegen
roenig empfunden morden zu fein, und es ift eparakteriftifeh für die
Derpältniffe untrer Gegend, daß es die Stadt St. Gallen roar, die das
zum Unterhalt und der Derbefferung derfelben Dotroendige tun mußte,
auch außerhalb iprer engen Grenzen, roenn überhaupt etroas gefepepen
follte. Sie baute, roie fepon erroäpnt, die martinsbrücke, half mit an der
Spifeggbrücke. Sie patte Don uralten Zelten her den Saumroeg über

6

über Hügel uncl Töbel auf und ad in unglaublicher Steilheit; hatte doch

noch im fahre 1S43 cler „fahrweg" von cler Martinsbrllcke nach Lggers-
riet, Grub uncl Heiden Stellen mit über 30 proient Steigung. Manche

cler Wege waren überhaupt untahrbar uncl nur vom fuhgänger, weiter

uncl clem Saumroh lu benutzen, lo lämtliche nach clem flppen^ellerlande
führende. flut andern verkehrte entweder der einspännige, bloh iwei-
räderige karren, oder das „(Zabelfuhrwerk", ein iweiräderiger Vorderwagen

mit iwei hinten auf der Strahe nachschleifenden runden Stangen,
wie man beide formen in abgelegenen Bündnertälern heute noch im

(Zedrauch sehen kann.
wie die St.(Zaller ihre ungezählten Leinwandballen in die Welt

hinaus brachten, ist uns heute fast unbegreiflich. Oer Umstand, dah ein

groher Teil der Ware in „Lägelen" eingebunden wurde. Iaht darauf

schlichen, dah auch dafür vielfach das Saumroh dienen muhte. Oie sehr

frühe entwickelte St. (Zallische Pott wuhte auch während ihres ganien

bibliothekar Or. fäh über die Kathedrale in St. (Zallen. für die Lieferung
der mächtigen Sandsteinblöcke, aus denen die grohen figuren in den

Nischen der Langteiten und am Westgiebel hergestellt werden tollten,
wurde mit dem Steinbruchbesitzer Bartli weihhaupt in Teufen ein
besonderer Vertrag abgeschlossen. Sechs dieter Steine lagen unbeweglich
im Steinbruch bei Teufen. Bildhauer Sporer ging mit ?wei Steinhauern
hin, um dieselben an Ort und Stelle lu postieren und dadurch die Last

iu vermindern. Oer Klosterbruder Bauherr hatte schwere Sorgen darum,
sogar der flbt tpaiierte hinauf, um sich die Sache aniutehen. flm
4. februar des lahres 17SS endlich ging der Transport vor sich. 149 Mann
und 223 Pferde waren erforderlich, die sechs flpostel und heiligen, die

heute to harmlos in ihren vischen stehen, von Teufen lum Kloster

hinunter ?u befördern!
vier jähre später erfolgte ein ähnlich schwieriger Transport in

umgekehrter vichtung. Oie (Zemeincle Teufen hatte im frühjahr 1762 bei

«L ZZ W

Oer Marktverkehr mit Saumtieren auf dem Platze vor dem flntiitz in St. Oallen.
Nach einem eilten Oelgemâlcle in cler Stacltbibliothek.

Bestandes nur von fuh- und reitenden Boten. Lines Wagens bediente
tie sich nie.

Ms anschauliche Bilder untrer alten Strahen können iwei kriegerische
Lreignille dienen: Oas eine ist das Oekecht im viedernholi im jähre
1292. Oer streitbare flbt Wilhelm hatte die Schirmvogtei über das Kloster
beim Tode des alten Vogtes von vamlchwag dem Heinrich von Wartenlee
übergeben. Oarüber eriürnt, sammelten die Söhne des erstem, Heinrich
Walter und Luno von vanstchwag, Kriegsvolk, um in der faltnachtsieit
die Stadt lu überfallen. Ms nun des fldtes Oienstleute den neuen Vogt
von vortchach her einholen wollten, richteten tie ihren Überfall gegen
diele. In der Stadt hatte man davon Kunde erhalten, läutete Sturm, die
Bürger rückten aus und kamen gerade recht, um von den hohen vsnclern
des Hohlweges aus, in welchem die vitter im Kampfe lagen, auf deren
köpfe hinunter /u hauen. Oer Sieg kiel to rasch den St. Oallern ?u. f>n
den ähnlichen Vorgang in der hohlgaste unter vögelinsegg in den flppen-
lellerkriegen am IS. Mai 1403 braucht bloh erinnert /u werden.

für die Schwierigkeiten, welche dem friedlichen Verkehr aus
dielen schlechten wegverhältnillen erwuchsen, kennen wir verschiedene
Beispiele. Lines davon entnehmen wir der Schrift von Herrn Stitts-

den Gebrüdern Schalch in Schaffhausen eine neue grohe Glocke bestellt,
viele wurde im Märi 1763 auk dem Wasserwege nach Horn gebracht, vort
lud man lie auk eine „Schleipke", ein flaches, lchlittenartiges Gestell. Lin
Trommler und ein Pfeifer nahmen davor Platz, an langen Seilen mit
eingebundenen Querhölzern falzten 2L0 Mann an und lchleiptten die
Glocke in Zweitägiger flrbeit über die gefrorenen Mieten Zuerst nach
St. Gallen und dann nach Teufen hinauf. Oer berühmte Baumeister
lohann Ulrich Orubenmann leitete den Transport lu Pferde. Ms >m jähre
1779 die Glocke Zersprang, log er es vor, den Glockengießer kommen
in lasten, vie Gebrüder vaget von Lhur nahmen im untern hörst in
Teuken den veuguh vor. vie Gemeinclekarwlei datelblt bewahrt ein Bild
dieles mühsamen und doch fröhlichen Transportes.

Trotz aller dieler Mühlai scheint der Mangel an guten Verkehrswegen
wenig empfunden worden in sein, und es ist charakteristisch für die
Verhältnisse untrer Gegend, dah es die Stadt Zt. Gallen war, die das

lum Unterhalt und der Verbesserung derselben votwendige tun muhte,
auch außerhalb ihrer engen Grenzen, wenn überhaupt etwas geschehen
tollte. Sie baute, wie schon erwähnt, die Martinsbrllcke, hals mit an der
Spileggbrücke. Sie hatte von uralten leiten her den Saumweg über
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Speicher, Trogen und den Ruppen bis nach pltftätten in brauchbarem

Zuftand zu erhalten. Daß fie in der Pusübung diefer Pflicht es den

Pppenzellern nicht immer ganz zur Zufriedenheit traf, ift nicht zu Der»

roundern. Im Jahre 1609 kam deshalb ein puslöfungsoertrag zuftande,
der zur folge hatte, daß der IDeg unter appenzeller Pflege gleich

fchlecht blieb. Der Derfuch des fürftabtes Leodegar, einen „Rarrenroeg"
über den Gumnrelroald zuftande zu bringen, um das Toggenburg direkt
mit den innern Rantonen zu Derbinden, fcbeiterte am Jüiderftande der

Toggenburger. Cr roollte zu d.iefem, ebenforoohl politifchen als Der»

kehrsrückfichten entfpringenden JDerke einfach die Gemeinde JDattroil

oerpflichten, ohne felber feine Raffe öffnen zu muffen. Dom Jahre 1698

an zogen fid) die ftürmifchen Derhandlungen, deren Ende der Toggen»

burger» oder Zroölferkrieg im Jahre 1712 mar, in roelcbem der pbt beinahe

um feine ganze Gerrfcbaft gekommen märe.

eine fchmere Candesnot muhte kommen, damit endlich der Dielhundert»

Jährige Schlaf gebrochen roerde. Die geroaltige Gungersnot des Jahres

1771 zeigte fo recht deutlich, roie fchroer fich der mangel an guten Der»

kehrsmitteln rächen konnte. JDohl kaufte pbt Beda in Denedig und
PoDarra Getreide zur Linderung der Hot. Jüie aber follte diefes Don

Bellinzona, ido der LDafferroeg aufhörte, bei dem ftarken mangel an
Saumtieren roeitergefchafft roerden? £s blieb nichts anderes übrig, als
die Säcke durch 460 mann, die in oier pbteilungen unter eigenen 5aupt=
leuten geteilt, extra hlngefchickt roaren, über den Splügen tragen zu
laffen. So kamen jeden monat 1000 malter Getreide in Rorfchach an,
roo dasfelbe abgeholt rourde. Da pbt Beda darauf brannte, fich, ebenfo
roie fein Dorgänger Coeleftin durch den Bau der Rlofterkirche es getan
hatte, durch ein großes JDerk auszuzeichnen, fo ergriff er hier die richtig
erkannte Gelegenheit. £r befcßloß rafch den Bau einer guten Geerftraße
Dom Seehafen Rorfchach, refp. Don Staad über St. Gallen bis nach mil.
Puch jeßt roar das Dolk noch nicht reif hierfür, mißbilligte die Reuerung
und machte bei der notroendigen Bodenabtretung große Scbroierigkeiten
und pnfprücße. Das Stift aber (teilte durch gute Zahlung alle zufrieden
und ließ den Bau im Jahre 1774 beginnen. Sogar die Stadt St. Gallen
roollte die Straße nur unter der Bedingung durch ihr Gebiet fortfeßen,
daß He dafür ein JDeggeld beziehen könne. 1776 roar die neue Straße
bis Goßau und 1778 in ihrer ganzen Länge bis /Dil fertig, es roar
ein großes ereignis, zu dem das Dolk roeitßer zufammenftrömte, als

der Pbt zum erften mal in fecßsfpänniger Rutfcße durch fein Land fuhr,
roährend er bisher nur zu Pferde oder in der Eitlere, der Don zroei
Pferden getragenen Sänfte, gereift roar. Damit mir uns aber nicht ein

falfches Bild Don der übermäßigen Bequemlichkeit diefer neuen Straße
machen, ift fie uns heute noch ftückroeife erhalten. Das Sträßchen beim
Galtelbaus, hinter der Untern JDeid durch, dann auf der andern Seite
der jeßigen Straße durch die Güter im Ziel, am „Landhaus" Dorbei

durchs Peudorf bis zum Gafthaus zum Rreuz ift die berounderte Beda'fdje
Landftraße. Don St. Tiden roeg auf Stadtboden führte fie nicht mehr
durchs Linfebühl nach dem Speifertor, fondern durch die „Säge" und
den Brühl zum Brühltor, roie heute noch, nur mit ftärkeren Steigungen.
Die Sitter bei Stocken überfcßritt fie mitteilt der gleichen, tief unten in
der Schlucht liegenden Brücke, die dem alten JDeg gedient hatte und
bog bei Oberkräzern nach Ruften ab. es ging alfo auch jeßt noch ge=

hörig auf und ab. Zudem beftand der Oberbau nur aus Bekiefung
ohne Steinbett, fo daß der Scßmuß roobl oft ein beträchtlicher geroefen
fein mochte.

Gleichzeitig, im Jahre 1777, unternahmen die Gemeinden des Rhein»
tales auf Befehl der regierenden Stände den Straßenbau durchs Rheintal,
roo ja auch die Scbroierigkeiten nicht groß roaren. Pun roar überhaupt
das Dolk allerorts erroacbt, die roerdende neue Zeit begann damit, daß

fie fich die Jüege fchaff te, auf denen auch die neuen Ideen rafcher Dorroärts

fchreiten konnten. Zroar die Pppenzeller machten der fürft=äbtifd)en
Regierung noch Diele Scbroierigkeiten, indem fie rool)l recht gerne die neue

Rorfchacherftraße benußen, aber fich nicht den IDeggeld» und Lahmer»

Ordnungen derfelben unterziehen roollten. Dach langen und müßfeligen
Derßandlungen erklärten fie (ich endlich bereit, das JDeggeld zu zahlen,

roenn man ihnen zroei Zufabrtsftraßen an ihre Grenzen in der Richtung
auf Speicher und Çerisau erftelle. Sie hatten unterdeffen felbft in den

achtziger Jahren die alte ßohlftraße Don Trogen bis zur Landmark unter

Dögelinsegg teils ausgefüllt, teils Derlegt und Derbeffert. Die Stadt

St. Gallen rourde nun Don der Derpflicßtung des Unterhalts des alten

Saumroegs bis zur Landmark, die ihr bisher geblieben roar, entbunden,
und der pbt baute die noch norßandene Straße Dom Gagenbuch über

den IPufchelnberg und die Gub im Jahre 1789. Pacb Gerisau entftanden

gleich zroei Straßen, die eine Don Oberkräzern über den G°f Brüggen,
am alten Scßlößlein Sturzenegg Dorbei, heute zum roeftlichen Ende des

Der Dorfplaß in Gais mit dem Rurleben am Pnfang des 19. Jahrhunderts.
Dad? einem alten Stict».
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Speicher, Orogen und den puppen dis nach flltltätten in brauchbarem

Zustand lu erhalten. Oah lie in cler flusübung dieser Pflicht es clen

flppeniellern nicht immer gani lur Zufriedenheit traf, ilt nicht in
verwundern. Im lahre 1609 kam deshalb ein fluslölungsvertrag iultande,
der iur folge hatte, dah der weg unter appen^ellilcher pklege gleich

schlecht blieb, ver versuch des fürltabtes Leodegar, einen „Karrenweg"
über den Hummelwald lustande !u bringen, um das Ooggendurg direkt
mit den innern Kantonen iu verbinden, scheiterte am widerstände der

Ooggenburger. Er wollte lu dielem, ebensowohl politischen als
Verkehrsrücksichten entspringenden Werke einfach die Oemeinde Wattwil
verpflichten, ohne leider seine Kasse öffnen lu müssen, vom jähre 1698

an logen sich die stürmischen Verhandlungen, deren Ende der loggen-
burger- oder Zwölferkrieg im jähre 1712 war, in welchem der fldt beinahe

um leine ganie Herrschaft gekommen wäre.
Sine schwere Landesnot muhte kommen, damit endlich der vielhundert-

jshrige Schlaf gebrochen werde. Oie gewaltige Hungersnot des jahres
17?t leigte lo recht deutlich, wie schwer sich der Mangel an guten Ver¬

kehrsmitteln rächen konnte. Wohl kaufte fldt heda in Venedig und
Novarra Oetreide zur Linderung der Not. wie aber tollte dieses von
vellinlona, wo der Wasserweg aufhörte, bei dem starken Mangel an
Saumtieren weitergeschafft werden? Es blieb nichts anderes übrig, als
die Säcke durch 460 Mann, dle in vier flbteilungen unter eigenen Hauptleuten

geteilt, extra hingeschickt waren, über den Splügen tragen iu
lallen. So kamen jeden Monat 1000 Malter Oetreide in portchach an,
wo dasselbe abgeholt wurde, va flbt veda darauf brannte, sich, ebenlo
wie lein Vorgänger Eoelestin durch den Lau der Klosterkirche es getan
hatte, durch ein grohes Werk ausluieichnen, lo ergriff er hier die richtig
erkannte (Gelegenheit. Er belchloh rasch den vau einer guten heerltrahe
vom Seehafen portchach, resp, von Staad über St. Oallen bis nach wil.
fluch jetzt war das Volk noch nicht reif hierfür, mißbilligte die Neuerung
und machte bei der notwendigen vodenabtretung grohe Schwierigkeiten
und ftnsprllche. vas Stift aber stellte durch gute Zahlung alle Zufrieden
und lieh den Bau im jähre 1774 beginnen. Sogar die Stadt St. Oallen
wollte die Strahe nur unter der vedlngung durch ihr Oeblet fortsetzen,
dah lie dafür ein Weggeld beziehen könne. 1776 war die neue Strahe
bis Oohau und 1778 in ihrer ganzen Länge bis wil fertig. Es war
ein grohes Ereignis, lu dem das Volk weither lulammenströmte, als

der fldt lum ersten Mal in sechsspänniger Kutsche durch lein Land fuhr,
während er bisher nur 7U Pferde oder in der Litiere, der von iwei
Pferden getragenen Sänfte, gereilt war. Oamit wir uns aber nicht ein

falsches Bild von der üdermähigen vequemlichkeit dieser neuen Strahe
machen, ilt lie uns heute noch stückweise erhalten, vss Strähchen beim
haltelhaus, hinter der Untern weid durch, dann auf der andern Seite
der jetzigen Strahe durch die Oüter im Ziel, am „Landhaus" vorbei
durchs Neudorf bis lum Oalthaus ium kreui ilt die bewunderte Veda'lche
Landstraße, von St. fiden weg auf Stadtboden führte sie nicht mehr
durchs Linlebllhl nach dem Speisertor, sondern durch die „Sage" und
den vrühl lum vrühltor, wie heute noch, nur mit stärkeren Steigungen,
vie Sitter bei Stocken überschritt lie mitteilt der gleichen, tief unten in
der Schlucht liegenden vrllcke, die dem alten weg gedient hatte und
bog bei Oberkräiern nach pullen ad. Es ging also auch jetzt noch
gehörig auf und ab. Zudem bestand der Oberbau nur aus vekielung
ohne Steindett, lo dah der Schmutz wohl oft ein beträchtlicher gewesen
lein mochte.

Oleichieitig, im jähre 1777, unternahmen die Oemeinden des phein-
tales auk Befehl der regierenden Stände den Straßenbau durchs pheintal,
wo ja auch die Schwierigkeiten nicht groh waren. Nun war überhaupt
das Volk allerorts erwacht, die werdende neue Zeit begann damit, dah
lie sich die Wege schaffte, auf denen auch die neuen Ideen rascher vorwärts
schreiten konnten. Zwar die flppenieller machten der fürlt-ädtischen

pegierung noch viele Schwierigkeiten, indem lie wohl recht gerne die neue

porlchacherltrahe benutzen, aber sich nicht den Weggeld- und fahrver-
ordnungen derselben unterliehen wollten. Nach langen und mühseligen

Verhandlungen erklärten lie sich endlich bereit, das Weggeld lu Zahlen,

wenn man ihnen iwei Zufahrtsstraßen an ihre Orenien in der pichtung
auf Speicher und herisau erstelle. Sie hatten unterdessen leibst in den

achtziger jähren die alte hohlltrahe von Irogen bis iur Landmark unter

vögeiinsegg teils ausgefüllt, teils verlegt und verbessert. Oie Stadt

St. Oallen wurde nun von der Verpflichtung des Unterhalts des alten

Saumwegs bis iur Landmark, die ihr bisher geblieben war, entbunden,
und der fldt baute die noch vorhandene Strahe vom hagenbuch über

den Mulchelnderg und die hub im jähre 1789. Nach herisau entstanden

gleich iwei Straßen, die eine von Oberkräiern über den Hof vruggen,
am alten Schlöhlein Sturienegg vorbei, heute ium westlichen Ende des

Oer Oorfplatz in Oais mit dem kurleben am flnkang des 19. jshrhunderts.
Nach einem alten 5tich.
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Der Teufener G lochenzug im Jahre 1763. Had) einer Zeichnung Don Feici)tmaver.

Gübfenroeihers führend, die andere Don Gollau aus. Buch im Toggenburg
gings oorroärts. Der Bnregung der Reichsftadt Überlingen, unterftüftt
non Glarus und Scftroyz, folgte diesmal die Gemeinde IDattroil eifrig.
Sie übernahm felbft den Bau der Bummelroaldftrafte gegen die Erlaubnis,
ein rDeggeld zu ergeben, im Jahre 1785, und die untern Gemeinden

führten diefelbe roeiter bis TDil. Dann folgten Straftenzüge Don Gonzenbacft
über flaroil bis Oberglatt, Don Schwarzenbach nach plaroil, Don Fichten»

ftelg nach Peterzell, Don IBattroil durchs Toggenburg hinauf bis IBildhaus.
in den )abren 1786 und 1787 Knallten überall die Sprengfd)üf(e und

rumpelten die erdegefüllten „Scftaltbähren", nur damals nocl) nicht Don

der Band des roelfcben fTrbeiters geftoljen.
Bald genug erdröhnten die neuen Straften unter dem Schritt der

fremden Beere. Die Reoolutionszeit zeigte die hohe Bedeutung guter
Derbindungslinien noch mehr, als die Dorhergeftenden friedensperioden.
Sie brachte untrer Gegend roenigftens einen neuen Zug, die Strafte Don

St. Gallen nach Teufen. Jüie befcfteiden allerdings die Bnfprücbe noch

roaren, zeigt fie (ehr anlcftaulich. Sie führte Dom multertor den obern

Graben hinauf, durch die noch tief eingefchnittene TDaffergaffe und über
die Platten am üeftroeiher Dorbei. feinter dem Rietbäusle ging fie zuerft

an der rechten Seite des JBattbacbes ins Tobel hinein (hinter dem Sägli
ein Stück roeit noch erkennbar), dann fteil hinauf zur jeftigen Strafte
und mitteilt der nod) gangbaren Rehre nach dem Gftalden. Dem damals
eben aufblühenden Cuft= und molkenkurort Gais kam fie fehrzuftatten,
aber allzubequem mar die fahrt in üierfpänniger Raroffe für die den=

(elben belachenden gekrönten Bäupter nicht. Die Derlegung an den

Schluchtabhang an der Cuftmühle Dorbei erfolgte im Jahre 1816. Buch
die Strafte Baggen=nordmüble=Zroeibrüchen=StörgeIbad=Stein=Bundroil
rourde in diefer Zeit geöffnet. Die Gemeinde Stein fah im Jahre 1805
den erften Jüagen auf ihrem Gebiet!

Eines der erften IDerke, roelcbes der neugefcftaffene Ranton St. Gallen
unternahm, mar die Derbelferung des überaus miftlichen Sitterüberganges
bei Rräzern. Im Jahre 1807 belchloft die Regierung den Bau einer neuen,
die Schlucht in gröfterer Böhe überfchreitenden Brücke. Baumeifter J. Baltiner
oon Bltftätten führte den roahrbaft monumentalen Bau aus, (o daft am
St. Gallustage 1811 die feierliche Emroeiftung erfolgen konnte, natürlich
muftte auch gleich ein Einnehmerhäuschen mit Scblagbaum daoor gefeftt
roerden. Ohne IDeg= und Brückengeld, das roenigftens zur Deckung der
Unterbaltskolten reichen follte, mar damals noch kein Rommunikations=
mittel denkbar. Die Bundesoerfaffung Don 1848 hellte dann den Grundfaft
auf: Ein freier FDeg durchs ganze fand! Das heute roichtigfte Derkebrs»
mittel, die Eifenbahn, ift allerdings noch nicht einmal fo roeit gekommen,
roie die Strafte damals roar, fie roill auch noch pnlagekoften, Bmortifation
und fogar überfcbuft herausfchlagen.

Der Ranonendonner bei der Einroeihung der Sit ter brücke Der»

kündete den Hnbrucft einer neuen Zeit im Straftenbau. Bisher hatten
Gemeinden und Regierungen gebaut, fo gut oder 1d)led)t der Gemeinde=

bauherr oder ein anderer damit Beauftragter es eben Derftanden, auf
und ab, roie das Terrain gerade roar, fozufagen dilettantifd). Jeftt tritt
der technifch gebildete Fachmann, der Ingenieur, mit Theodolit und Rieft»
tifch auf den Plan. Genaue Terrainaufnahmen und Planftudien ermitteln
die befte Führung mit möglichft mäftiger und ausgeglichener Steigung,
beftinimte roiffenfchaftlicbe Grundfäfte kommen zur Bnroendung. Dun feftt

rafd) eine grofte Tätigkeit ein, die nicht mehr (ich mit bloften Rorrekturen

begnügen kann. Die meiften Straften muftten, den neuen Grundfäften
entfprecftend, ganz neu gebaut roerden. Begonnen rourde im Jahre 1812

mit der Zürcherlandftrafte, die jeftt beim Scheibenertor ihren Bnfang erhielt.
Befonders die fpätern zroanziger und die dreiftiger Jahre brachten Diel

Deuerungen; die Rohrfchacherftrafte, dieThurgauerlandftrafte, dieTeufener»

ftrafte entftanden in diefer Zeit. 1841 rourde die jeftige Spelcberftrafte,
1844—45 die Straften nach Beiden und Rehetobel, 1847 die St. Georgen=

ftrafte gebaut.
Es ift uns nicht mehr möglich, die damalige eifrige Tätigkeit hier

genauer zu betrachten. Hur ein Bild möchten roir noch etroas fefthalten,
die Bi't, roie fich untere appenzellen Dachbarn ihre FDege fchufen.

Berisau machte den Bnfang. Der Erbauer des Beinrichsbades, Beinrich

Steiger, empfand das Bedürfnis nach einer direkten Derbindung mit
St. Gallen. Er lieft einen Plan dafür machen und roeckte damit andere

bedeutende männer auf, die fchon länger gerne eine beffere Strafte für
den flecken gehabt hätten. Rafcb kam eine Dereinbarung zuftande:
die Gemeinde trat den ihr gehörigen Boden an der Dordhalde ab, die

Regierung erklärte, das neue FDerk als Candftrafte anzuerkennen und

zu unterhalten, und fo entftanden die Bauptftrafte Don Jüinkeln durch

den fllauchler an der Ziegelhütte Dorbei, und die Bbzroeigung nach dem

Beinrichsbad miteinander, im Jahre 1827. Erftere rourde aus freiroilligen
Beiträgen einiger Borisauer Bürger, lefttere ganz Don Berrn Steiger

bezahlt. Die Regierung hatte nur das Zoll« und Jüeggeldhaus an die

Gabelung beider Straften zu Bellen. Einige Jahre fpäter gings an die

Strafte nach rDaldftatfdie in fcbrecklichem Zuftande roar. Buch hier roar

es roieder prroate lnitiatioe, befonders einiger Glieder der Familie Schieft,

die das FDerk an die Bund nahm. Im Juli 1835 rourde der Dollftändige

Peubau des Stückes doiu Cöroen im Dorf bis nach bDilen begonnen

und im Juni 1836 ftand es fertig. Die Rotten betrugen fl. 20,143, doII»

händig durch die Beiträge Don 36 Prioatleuten gedeckt. Die Beroobner
der Schmidgaffe, denen durch diefe Derlegung der Bauptdurchpaft Derloren

gegangen roar, roollten nicht nur zufehen. Sie machten fid) entfchloffen

ans fDerk und Heften auch ihre Strafte korrigieren, und zroar ebenfalls
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Oer Oeukener Olocken 7 ug im jähre 17S2. Nach einer Zeichnung von feichtmaver.

Lüblenweihers führend, clle andere von Lohnn nus. fluch im Ooggenburg

gings vorwärts. Oer flnregung cier peichsltadt Überlingen, unterstützt

von Llarus und 8chwvi, folgte cliesmnl dieLemeinde Wattwil eifrig.
8ie üdernnhm leldlt clen Bau cler hummelwaldstratze gegen clle Erlaubnis,
ein Weggeld !u erheben, im jähre 1785, uncl clle untern Lemeinden

führten clielelde weiter dis wil. vann folgten 8trahen7üge von Loniendach
über flawil bis Oderglatt, von 8chwaivendach nnch flawil, von Lichten-

lteig nnch peteriell, von Wattwil durchs Ooggenburg hinnuf bis wildhaus.
In clen jähren 178S uncl 1787 knnllten üdernll clie 8prengfchüste uncl

rumpelten clle erclegeküllten „8chaltbähren", nur damals noch nicht von
cler Hand cles wellchen flrbeiters geltohen.

Bald genug erdröhnten clie neuen 8trnhen unter clem 8chritt cler

fremden Heere. Oie flevolutionsieit leigte die hohe Bedeutung guter
Verbindungslinien noch mehr, nls die vorhergehenden friedensperioden.
8ie brachte untrer Legend wenigstens einen neuen Zug, die 8trahe von
8t. Lallen nach Oeuken. wie delcheiden allerdings die flnlprüche noch

waren, leigt lie lehr anlchsulich. 8ie führte vom Multertor den obern

Lraden Hinaul, durch die noch tief eingelchnittene wastergaste und über
die Platten am veltweiher vorbei, hinter dem piethäusle ging lie luerlt
an der rechten 8eite des Wattbaches ins Oobel hinein (hinter dem 8ägli
ein 8tück weit noch erkennbar), dann steil hinauf ?ur jetzigen 8tratze
und mitteilt der nod) gangbaren kehre nach dem Lltalden. Oem damals
eben aufblühenden Lukt- und Molkenkurort Lais kam lie lehr lultatten,
aber alliudequem war die fahrt in vierspänniger Karosse für die
denselben besuchenden gekrönten Häupter nicht. Oie Verlegung an den

8chluchtadhang an der Lultmühle vorbei erfolgte im jähre 181S. fluch
die 8trahe haggen-vordmllh>e-Zweibrücken-8törgeIbad-8tein-hundwil
wurde in dieler Zeit geöffnet. Oie Lemeincie 8tein lah im jähre 1805
den ersten wagen auf ihrem Leistet!

Lines der ersten Werke, welches der neugeschaffene hanton 8t. Lallen
unternahm, war die Verbesserung des überaus nützlichen 8itterüberganges
bei kräiern. Im jähre 1807 belchloh die Regierung den flau einer neuen,
die 8chlucht in größerer höhe überschreitenden Brücke. Baumeister j. haltiner
von flltststten führte den wahrhaft monumentalen Bau aus, lo dah am
8t. Oallustage 1811 die feierliche Einweihung erfolgen konnte. Natürlich
muhte auch gleich ein Einnehmerhäuschen mit 8chlagbaum davor geletzt
werden. Ohne weg- und Brückengeld, das wenigstens lur Oeckung der
Unterhaltskolten reichen sollte, war damals noch kein kommunikations-
mittel denkbar, vie Bundesverfassung von 1848 stellte dann den Lrundlatz
aufl Ein kreier weg clurchs gan^e Land! Oss heute wichtigste Verkehrsmittel,

die Eisenbahn, ist allerdings noch nicht einmal lo weit gekommen,
wie die 8trahe damals war, lie will auch noch flnlagekolten, flmortilation
und sogar Überschutz herausschlagen.

Oer Kanonendonner bei der Einweihung der 8itter brücke
verkündete den flndruch einer neuen Zeit im 8trahenbau. Bisher hatten
Lemeinden und Regierungen gebaut, lo gut oder schlecht der Lemeinde-
bauherr oder ein anderer damit Beauftragter es eben verstanden, auf
und ab, wie das Oerrain gerade war, sozusagen dilettantisch, jetzt tritt
der technisch gebildete fachinann, der Ingenieur, mit Oheodolit und Meßtisch

auf den plan. Lenaue Oerrainauwahmen und planltudien ermitteln
die beste führung mit möglichst mäßiger und ausgeglichener 8teigung,
bestimmte wissenschaftliche Lrundlätze kommen lur flnwendung. Nun letzt

ralch eine große Oätigkeit ein, die nicht mehr sich mit bloßen Korrekturen
begnügen kann. Oie meisten 8tratzen muhten, den neuen Lrundlätzen
entsprechend, gani neu gebaut werden. Begonnen wurde im jähre 1812

mit der Zürcherlandltrahe, die jetzt beim 8cheibenertor ihren flnlang erhielt.
Besonders die spätern iwaniiger und d!e dreitziger jähre brachten viel

Neuerungen; die Nohrlchacherltrahe, die lhurgauerlandstrahe, dieveukener-
strahe entstanden in dieler Zeit. 1841 wurde die jetzige 8peicherstrahe,
1844—45 die8trahen nach Heiden und Nehetodel, 1847 die 8t. Leorgen-
strahe gebaut.

Es ist uns nicht mehr möglich, die damalige eifrige Oätigkeit hier

genauer lu betrachten. Nur ein Bild möchten wir noch etwas festhalten,
die flrt, wie sich unsere appeniellischen Nachbarn ihre Wege schufen,

herisau machte den flnkang. Oer Erbauer des Heinrichsbades, Heinrich

8teiger, empfand das Bedürfnis nach einer direkten Verbindung mit
8t. Lallen. Er lieh einen Plan dafür machen und weckte damit andere

bedeutende Männer auf, die kchon länger gerne eine bessere 8trahe für
den flecken gehabt hätten, pasch kam eine Vereinbarung Zustande-

die Lemeinde trat den ihr gehörigen Boden an der vordhalde ab, die

Regierung erklärte, das neue Werk als Landstraße anzuerkennen und

in unterhalten, und lo entstanden die Hauptstraße von Winkeln durch

den Mauchler an der Ziegelhlltte vorbei, und die fldiweigung nach dem

Heinrichsbad miteinander, im jähre 1827. Erstere wurde aus freiwilligen
Beiträgen einiger herisauer Bürger, letztere gani von Herrn 8teiger

beiahlt. vie pegierung hatte nur das Zoll- und Weggeldhaus an die

Lsdelung beider 8trahen iu stellen. Einige jähre später gings an die

8trahe nach waldltatt^die in schrecklichem Zustande war. fluch hier war
es wieder private Initiative, besonders einiger Llieder der familie 8chieh,

die das Werk an die Hand nahm. Im juli 18Z5 wurde der vollständige
Neubau des 8tückes vom Löwen im vork bis nach wilen begonnen

und im juni 18ZS stand es fertig, vie kosten betrugen îl. 20,143,

vollständig durch die Beitrage von Zö Privatleuten gedeckt. Oie Bewohner
der 8chmidgzsse, denen durch diele Verlegung der hauptdurchpaß verloren

gegangen war, wollten nicht nur iulehen. 8ie machten sich entschlossen

ans Werk und liehen auch ihre 8trahe korrigieren, und iwar ebenfalls
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auf ihre eigenen kalten,
ohne irgendwelche
obrigkeitliche Unterstützung. Das
alles war aber nur der fln-
tang eines gröhern Werkes,
nämlich der Durchführung
einer neuen Straße nach

Lieh ten steig, fluch hier

war die erste Tat die fln-
frage bei der Regierung, ob

lie eine wiche Straße
übernehme, wenn lie ihr Nx

undkertig überliefertwerde,
von wilen über waldltatt
bis an die appen^ellilche
Oren?e bei peteriell,wo fie

dann der Kanton 5t. Lallen
abnahm und über die

wasterstuh weiter führte,
wurde nun die jetzige schöne

Straße in den jähren 1838

dis 1L42 gebaut. Oie kosten

von insgelamt ZS.öSZ Oulden trugen wieder kalt die gleichen herisauer
Herren, lo dah an die ganie Linie von Winkeln bis peteriell weder das

Land noch die Oemeinclen einen kreu/er lu iahten hatten. Damit nicht

lukrieden, wurde gleichzeitig, im frühjahr 1840, auch noch die veuanlsge
einer 8trahe von herlsau nach Oohau unternommen. Das außerordentliche

8chwierigkeiten bereitende Stück derselben, vom Spittel bis an die

Stell, mit 40 fuß hohem Damm, übernahm einfach einer der Herren,
der auch an den andern Straßen stark mitgeholfen hatte, auf leine eigenen
kosten, es ist Herr flltlandesfäckelmeilter joh. Ulrich Schieß lum Pfauen,

fln dein noch fehlenden pelt bis inr lt. gallischen Lrenle halfen ihm noch

einige andere mit, lo dah hier wieder eine Summe von 36,000 Oulden

gani aus freiwilligen Händen stoß, wenn es bei den übrigen appen-

Die alte und die neue kräiernbrllcke. nach einem such von sieciorm-mn unci peg,.

lettischen Verkehrslinien,
die lu jener Zeit entstanden,
auch nicht ganl lo freigebig
luging, lo griffen doch überall

die Besitzenden tüchtig in
den Sack und warteten nicht

auf die nachhelfende Tätigkeit

der Steuerschraube

heute ist unter Straßennetz

im großen und ganlen
ausgebaut. Dieperiocledes

Eisenbahn-Baues lenkte

lange jähre die allgemeine
flukmerklamkeit von ihm
ad und nahm alle wittel
in flnlpruch. Erst die aller-
neuelte Zeit mit ihrem
lebhaften flutomodilverkehr
richtet das Interests wieder
aufdiehaldvergesteneheer-
ltrahe und leigt uns, daß

wir in ihrer Behandlung
lurllckgeblieden lind. Der Herr im neuen Selbltkahrerwagen empfindet die

unebene Oderfläche an der frilch dekielten und die Bodenloligkeit an der

andern Partie. Derfutzgänger nebenher wandert heute durch undurchdringliche

Staudwolken, während ihn morgen das faulende pad in leiner ganlen
Oröhe mit Schmutz bewirkt, jeder ist üderleugt, daß eine neue Periode im
Straßenbau und Unterhalt herbeigeführt werden muh. vur über das wie
derselben ist man noch nicht klar, in lwei Pichtungen. Erstens, wie ist die Straße
der Zukunft den neuen Verkehrsmitteln entsprechend lu behandeln? Darüber
lind noch kaum versuche gemacht. Und dann, wo kommt das Oelcl dalu
her? Natürlich vom Staat, der den Steuerdeutel hinter sich hat, er lo» die

besteuern, die die neuenflnlprllche machen, ist heute die flntwort auf diele frage.
Dachten die herisauer Herren vor 80 und SV jähren auch lo? s. Sclilatter.
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